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„Darın eLIiwa2 besteht die Geschichtlichkeit des Menschen, dafß nıcht 1Ur Ww1e die
DESAMLE übrige Natur ine Geschichte hat, sondern da{fß diese Geschichte kennen
und daher sıch mıiıt ıhr auseinandersetzen kann ‚Jeweıils aber 1St diese Geschichtlichkeit

c 1sprachlich bedingt also ıne Fähigkeıt, die der Mensch sıch erarbeıten mu{fß
ıne mögliche Erarbeıtungsweise dieser Geschichtlichkeit stellt die Geschichts-
wissenschaft dar, die als methodiısch abgesicherte Befragung eınes hıistorischen egen-
standes 1M „Namen der Probleme der « Z  Gegenwart gilt Da also Geschichtlichkeit
ımmer L11UT als Ergebnis eınes wıssenschattliıchen oder vorwıssenschaftlichen Erarbei-
tungsvorgangs haben ist; kann s$1e wıdrıgen Umständen auch (wıeder) Ver-
loren gehen, eLiwa 1mM Zusammenhang mıiıt Krıegen, Brandkatastrophen un ande-
ICN Geschichte verzehrenden Ereignissen.

ach der Vernichtung des Stittsarchives durch den verheerenden Straubinger Stadt-
brand VO 17/80, emuühte sıch der Propst des Kollegiatstiftes Jakobus und '11-
burtius Straubing, Max Prokop VO Törring-Jettenbach auf Falkenstein und Räan-
kam (1739—-1789), den erlıttenenen Geschichtsverlust un! die verloren geglaubte
Geschichtlichkeit durch ıne Auseinandersetzung mıiıt historıschem Quellenmaterıal
wıeder autfzuarbeiten. Dabeıi gıng der legendären Gründung des Stitftes als Benedik-
tinerkloster 1ın Pfaffmünster 1im 8. Jahrhundert ebenso nach WwWI1e der Translatıon des
Stitftes VO Pftaffmünster nach Straubing 1mM Jahr 1581
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Lebensdaten

Max Prokop VO Törrıng, geboren 1759, studierte be1 den Mınorıten St Salvator
ın Regensburg Philosophıe, Theologie un! kanonisches Recht Generalstudium
der Franziskaner ın München. Während des Studiums wurde ın den kurtürstlichen
Geheimen KRat iın München berufen, Oktober 1762 1mM Hohen Dom Regens-
burg ZU Priester geweıiht. Von 1762 bıs seıner Berufung ın das Domkapıtel VO

Regensburg” un Freising 176/ un 1770 WAar als Pfarrer iın Frontenhausen tätıg.
„176/7 begann mıiıt der definitiven Übersiedlung nach Regensburg seıne intensiıve Miıt-

7aarbeıt 1mM Kapitel, 1mM bischöflichen Konsistorium SOWI1Ee 1im Hof- und Kammerrat.
Im Oktober 1779 wurde Offizıal un Generalvisitator” der 1Özese Regensburg,

nachdem bereıts 17771 Archivar und 1775 Summus (ustos des Freisinger Domstittes
un Geheimer Rat des Freisinger Bischots geworden WTr „Sowohl 1n der Regensbur-
pCr als auch in der Freisinger Bıstumsverwaltung wirkte Törrıng gewissenhaft un
voller Fıter mi1it Seın Ratschlag galt vielen als Verpflichtung.“ 1774 wurde dem „ob
seiner Tatkraft un:! seınes Seeleneıiters allseits geschätzten“ Priester die Stelle eınes
infulierten Propstes des Kollegiatstiftes Jakobus un!: Tiburtius Straubın VeOI-

ıehen, November des selben Jahres tejerlich installiert wurde. Am
Aprıil 787 wählte Inan ıhn ZU Bischoft VO' Regensburg, Maı 1788 ZU

Bischot VO Freising. Am Dezember 1789 verstarb ın Regensburg.
Bereıts 1756 hatte Törrıng ıne Dompräbende ın Regensburg erhalten, ber TSLT 176/ wurde

stımmberechtigter Kapıtular. Nach Hans-Jörg Nesner: Das spate 18 Jahrhundert, iın Georg
Schwaiger Hg.) Geschichte des Erzbistums München und Freising, {{ (Das Bıstum Frei-
sing 1in der Neuzeıt), München 1989, 485 Eıne fundierte Kurzbiographie miıt zahlreichen Lıite-
raturhinweisen bietet arl Hausberger: Art Törring-Jettenbach, Max Prokop Reichsgraf VOIN,
1nN: Erwin (Gatz Yg Dıie Bischöte des Heılıgen Römischen Reiches 1648 bıs 1803 FEın bıogra-
phisches Lexikon, Berlin 1990, 518—-520 Weıtere Lıteratur Max Prokop VO Törring-Jetten-
bach (ın Auswahl): Jolanda Englbrecht: Dreı Rosen für Bayern. Dıie Graten VO Törrıng VO: den
Anfängen bıs heute, Ptaffenhoten 1985; arl Meichelbeck: Geschichte der Stadt Freising und
ıhrer Bischöte. Erweıtert VO  - Anton Baumgärtner, Freising 1854; Eberhard Weıs: Montgelas
9—1 799 Zwischen Revolution un! Reform, München 19/1 FEıne umfangreiche Studıie ber
Max Prokop VO  -} Törring-Jettenbach ın Form eiıner Monographie steht och AauUs, umfangreiches
Material seiner Regierungszeıt als Bischoft VO  3 Regensburg un! Freising verwahren das
Hauptstaatsarchiv München SOWIEe die Bischöflichen Archive Regensburg und Freising. Im
Oktober W bewirbt sıch Törrıng außerdem die Stelle eınes „capellanus honorıs“ der
Domkirche Regensburg. Nüchtern begründet seın Vorgehen 1n seiınem Bewerbungsschrei-
ben den Regensburger Oberhirten damait, da:; der dermalige Domkapitular und capellanus
honorıs e1m Domstift, raf Königsfeld, „wıe InNannwiıll, mit ıhm ın die Länge nıcht dauern
wiıird.“ (wegen seıner „Abzöhrungs-Krankheıt“). Bayerisches Hauptstaatsarchiv München

BayHStA München): Regensburg Nr 28/, Brieft VO  —3 Max Prokop VO  3 Törring den
Bischot VO'  — Regensburg, undatiert. Da die übrigen Unterlagen ın diesem Akt aAaus dem Oktober
17714 StammMCN, lıegt ıne Datıerung des genannten Schreibens auf diesen Zeıtunkt ahe

arl Hausberger: Geschichte des Bıstums Regensburg, Regensburg 1989, 11,
Bischöftliches Zentralarchıv Regensburg Dekanatsakten Pondorf, Nr 41 Viısı-

tatıonsbericht des Generalvisıtators Max Prokop VO  3 Törriıng 784/85
Nesner, Das spate 18 Jahrhundert, 485
Hausberger, Geschichte, IL,
BayHdtA München: Kollegiatstift Straubing Nr 18 (Propstliste).
Hausberger, Geschichte, IL, Zurahl und ZU Ableben Törrings SOWI1e seınem

Nachlafß tinden sıch zahlreiche, och kaum ausgewertete Unterlagen 1m BayHdtA München:
Fasz 7/1-3; Regensburg Nr 287 befaßt sıch u.,. MmMIt der Verleihung der Domkapıtu-

larsstelle Törring, Nr 303 (ebda.) miıt den Frlassen als Fürstbischof VO  3 Regensburg 1m ersten

Regierungsjahr 7877/88).
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L1 Der Verlust des Stittsarchivs 1mM Straubinger Stadtbrand
VO 1780 und dıe daraus resultı:erende Handlungsunfähigkeit

des Stiftskapatels
Bereıts seıit Begınn seiner Amtszeıt als Stiftspropst schien Max Prokop Interesse für

die Geschichte des Stittes aufgebracht haben Am August 1776 klagte das Strau-
bınger Stiftskapitel dem Vorsıtz des Propstes dem Bischof VO  ; Regensburg, da{fß
durch Kriıegszeıten „ Un mıiıt uralten Documenten reichlich versehen und in
Ordnung gerichtetes Archiv dermassen ın Verfahl gekommen, un: verstreut WOTI-

den, dafß wır nıcht ınmahl zuverlässige Urkunden VO  — der Translatıon bey handen
haben“ 11 ach Ansıcht des Propstes WAar ıne Abschrift der ın Regensburg vorhan-

Ckdenen Archivakten 1ın orm eınes „lıbellus vidimatus notwendig, schrieben die
Kanoniker. Diese Abschriften traten anscheinend auch zügıg ın Straubing eın. FEın
weıterer Brief, der das Privileg des Stiftes ZU Inhalt hat, beim Tod eınes Kanonikers,
Domiuizellars oder Chor-Vikars ohne Beiziehung der weltlichen Obrigkeit dessen
Nachlafß un! Verlassenschaft ordnen, gelangte August 1780 die Kurfürst-
lıche Regierung ın München. „Dieses Privilegıum NUN, Gnädıigster Herr Herr! hat
höchstdero Kollegiatstift Straubing dıe 300 Jahre ungestort, und ohne
Jemandt Wiederrede CN; Wır sınd sehr überzeugt, dafß auch Euer Kurfürstl.
rtl diese VO  - ıhren Vortahren dero Stiftungen gdst Verliehenen Privilegien, un
undenklich hergebrachte Gewohnheiten weder Benehmen, un! abzuändern, noch
auch ın Zukunft vermıindern sıch entschliessen werden.“ Dıiese Meldung zeıgt,
da{fß sıch der Propst durchaus ın der Geschichte seınes Stittes auskannte, auf alther-
gebrachte Rechte estand un! gewillt War, s1e auch durchzusetzen.

och der Nutzen der Privilegienabschriften des Bischöflichen Archıvs A4UusS dem Jahr
1776, die a die 1581 vVOrglNOMMEN: Translation des Stitftes Ptatfmünster iın die
aupt- und Residenzstadt Straubing behandelten un! VOT allem für die tinanzıellen
Angelegenheiten des Stittes VO  3 großer Bedeutung N, währte 1U bıs ZU Jahr
1780 Denn das Kollegiatstift 55 Jakobus und Tiburtius wurde durch den verheeren-
den Straubinger Stadtbrand VO September 1780 ın argc Mitleidenschaft BCZOPCN.
Propst Max Prokop (1774-1787) ” berichtete drei Tage nach dem Unglück den
Regensburger Bischof, da{fßß iıhn „die erstaunlıche Einäscherung eınes beträchtlichen
Antheıles hiesiger Stadt, der meılsten Canonical-Häuser un! sonderbahr der allhıesi-
SCH Ptarrkürche“ veranlassen, die Überlassung der Liebfrauenkirche (Jesuitenkirche)
tür die pfarrlıchen Gottesdienste und Andachten, die die Kanoniker verrichteten,
erbitten. Das Kollegiatstiftskapitel berichtet dem Junı 1/82, da{fß auch das

10 Es 1St anzunehmen, dafß Törring auf den Österreichischen Erbfolgekrieg Bezug nımmt.
Nach Ulrich Lehner: Nachrichten ZUur Geschichte des Archıvs des Kollegiatstiftes akobus
und Tiburtius Straubing, in: JHVS Jahresbericht des Hiıstorischen ereıns für Straubing
und Umgebung) (1993), 299—-317/7, 1er 303

BZAR Nr 174, Schreiben VO August 1776
12 Libellus vidimatus Büchlein VO  3 beglaubigten Urkunden der Abschriften.
13 BayHStA München: Fasz undatıertes Schreiben des Stiftspropstes Max Prokop

VO  - Törring, das August 1780 ach München gelangte.
14 Hans Agsteıiner: Das kurfürstliche Kollegiatstift St. Jakob un! St. Tiburtius Straubing,

In: Altons Huber/Hermann Reidl Hg.) St. Jakob Straubing Erhebung ZUr Basılıka (Fest-
chritt anläfslich der Erhebung der Stadtpfarrkirche St ZuUur Päpstlichen Basılıka), Strau-

bın  8 1989, 131-164, J1er 153
Altons Huber Fın Glockengeläut /’82) für die 1m Stadtbrand zerstorte Stittskirche
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Archıv be1 dem Brand stark ın Miıtleidenschaft SCZORCNH, Ja gröfßtenteils verbrannt se1l
„Unter den Brandbeschädigten aber WAar das Churftfürstl. Kollegiatstift gewifßßS der CIND-
tindlichst eidende theıl denn selbers hat dıe Probstey, Dekaney, Kapıtular Woh-
Nungen, Chor Vıcarı Häuser, das Kapıtel Haus; das I1 Archıiv, die Bibliothek !®

verloren. e 1

Da das Archiv des Kollegiatstiftes ohl 1mM Kapıtelhaus untergebracht Wal, 1st
davon auszugehen, da{fß der Gro({fßteil der vorhandenen Archivbestände des Stiftes beim
Stadtbrand vernichtet wurde. !® Das Repertorium „Klosterurkunden Faszikel“ !”
1M Bayerischen Hauptstaatsarchiv vermeldet lapıdar, dafß die meısten Urkunden aus
Pftaffmünster und Straubing „bey dem 1779 SrÖSSCH Brande ın Straubing
mıiıt dem dortigen Chorstifts Archive mıtverbrannt sınd“. Kurtürstlich Geheimer Rat,
Offizıal und Stiftspropst rat Törring-Jettenbach zeıgte nach dem Brand un: dem
Verlust des eıgenen Archives für die Geschichte seines Stiftes vermehrtes Interesse.
Am Oktober 1780 meldete iInmen mıt dem Stiftsdekan un dem
Kapıtel die Kurtürstliche Regierung: „Da durch dıe schröckliche ın der Stadt Strau-
bıng entstandene Feuersbrunst nebst anderem erlıttenen Schaden auch Stifts-
archiıv iın Asche geleget worden ISst, sehen Wır uns Veranlasset, uer Churfürstl
Durchlaucht dıe unterthänigste Bıtte dahın stellen, Höchstdieselbe wolle gnädigst
geruhen, noch übriggebliebene“ Dokumente „und ‚.WarTr VO' dem Privilegio des
Herzogs Wılhelm de Ao 1583, dann Von der Bestättigung aller Privilegien Von hro
Durchlaucht Churfürst Maxımıilıan de Anno 1763 Sub Dato ter October“ als
bestätigte Abschritten dem Stift zukommen lassen.

Dafß Törring auch über die Gliederung der kurfürstlichen Archıve intormiert WAarl,
zeıgt seın angefügtes „Post scriıptum“ „Das erstiere orıgınal wırd sıch iın der ge1lst-
lıchen Raths-Registratur, das Letzere aberıin dem Hofraths Ausseren ArchivSub Rubrica
Stift, un! Klöster befinden. Nebenbey würde u11l die Höchste onade geschehen, Wann

t. Jakob un! Tiburtius, In: St Erhebung ZUur!r Basıliıka (S Anm 14), 101—-120, 1er 102
mMi1t Bezug auf BZAR (Bıschöfliches Zentralarchiv Regensburg), 5) Nr Schreiben VO

September 1780
16 Den Schaden der Stittsbibliothek beziıttert Propst Törring-Jettenbach autf 3000 Nach

BZAR Nr. 1 Schreiben VO 28 September 1/80
1/ BayHStA München: Fasz 709/Nr. Schreiben des Stiftskapitels den „Hohen

Adelsstand, Weltpriesterstand un! Ordensstände Pfalz-Bayerns“ VO Juni 17872
18 Hans Agsteıner: Dıie Stiftsverlegung 1581 Pfaffmünster-Straubing, Fın Beıtrag Zur

Geschichte der Gegenreformation un! Katholischen Retorm Beiheft Z Jahresbericht des
Hıstorischen ereıns tür Straubing un! Umgebung JHVS 82), Straubing 1981, 41 Der
Bestand des Stiftsarchives War bereits durch mehrere Brände ın Ptaffmünster SOWIl1e durch den
Umzug nach Straubing 1581 SOWI1e durch Kriegseinwirkungen un! fahrlässige Handhabung
erheblich dezimiert.

Das angeführte Zıtat tindet sıch „Chorstift Straubing“. Dıie „Klosterurkunden-Faszi-
kel“ wurden aufgelöst un! 1n eınen Bestand „Klosterurkunden“ berführt Dabeı wurden
die Bestände „Pfaffmünster“ un! „Straubing“ vereinıgt, einıge Urkunden anderen ProvenıFsnzen
zugeordnet und mehrere Abschritten einer Urkunde jeweıls eiıner Nummer zusammengelegt.
Das Repertorium „Klosterurkunden Fasz  € eıgnet sıch ber ZUT Rekonstruktion trüher vorhan-
dener Urkundenbestände. Zusätzlich bemerkt das Repertorium, da{fß VO  - Ptattmünster „nur“
Urkundenabschriften aus den Jahren 1260 bıs 1581 vorhanden waren, da die „Orginalien“ VeTr-
brannt selen. Diese Abschritten erwähnt auch Norbert Backmund: Die Kollegiat- un! Kano-
nıssenstifte ın Bayern, Wındberg 19/73,

BayHdtA München: Fasz, Schreiben VO Propst, Dechant, Senı10r un! Kapıtel
VO Oktober 1780
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WIr Von jenem Vergleich, Pro Ao 1583 zwıschen dem Kapıtl, dann dem Bıstum abge-
schlossen worden, ıne onädıgst vidımırte Abschrift erlangten.“

Vom März 1781 datıert schlieflich eın weıteres Schreiben Törrings den Kur-
ürsten, ın dem der Propst darauf hinweıst, da{fß dem ıhm „anvertrauthen Stütt“
Kurtfürst Max 111 Joseph (1745—-1777) bereıts „Freyheıiten, und hergebrachte
Gerechtsamen“ konfirmiert wurden. Es andelt sıch dabe1 ohl die bereıts oben
angeführten Kopıen aus dem Jahre 1776 Da das Original dieser Bestätigung SOWIl1e das
N „Archıiıv, sammentlıch Brietereyen, un:! Scripturen, dem Unglückstag des
13t September alnn]ı elapsı iın Rauch aufgegangen, Wür aller Beweıisthümber
beraubt, und folgsamb Unserer Gerechtsame Unseren Gegnern nıt arthun khön-
nen  “ Durch den Verlust aller „Beweisthümber“, aller aussagekräftigen Urkun-
den und Amtsbücher, konnte das Stitft ın rechtlichen Streitigkeiten eın beweiskräfti-
SCS Materıal, über Zehent un! Grundherrschaft, mehr vorweısen un WAar daher
auf dıe Kopıen A4us den kurfürstlichen un bischöflichen Registraturen angewılesen.
Um der „bedrangnus- un bedaurungsvollen Lag  < des Stittes abzuheltfen, bat der
Propst, VO denen sıch ın der Registratur der „Status Commissıon“ vortindlichen Prı-
vilegien „1IN extenso“ Abschriften anzufertigen un! konfirmieren. 21 Der kurtürst-
lıche Erlafß, der die Regierungsregistratur ZU!r Bereitstellung der Archivalıen bzw Z

Anfertigung der Abschritten verpflichtete, datiert VO Maı 1781.“* Der für die
Säkularısatiıon des Kollegiatstiftes zuständige Kommiıissar VO  - Wetzsteıiın führte übri-
SCNS dıe finanzıell schlechte Lage des Stittes ım Jahr 1803 auch auf den Verlust der Ver-
waltungsakten durch den Brand VO  - 1780 und die seiner Meınung nach seıt 1773
einsetzende „nemblıche Unordnung“ der Buchführung des Stittes zurück.

141 Dıe Erstellung eıner Geschichte des Stiftes

Erste Pläne und Kritik tradıtionellen Überlieferungen
Von Regensburg aus schrieb der Propst Dezember 1/81 den Stadtmagıstrat

Straubing: „Meınen besonders hoch- und vielgelehrten Herren 1St ohnehin mehr als
bekannt, dafß meın Stift bey vorgeweßter Feuersbrunst nebst andern auch ıhres
Archivs und alten Dokumenten verlustig geworden. Weıl 1U aber sowohl dem Stift
selbst, als einen jeden Herrn Canoniıcus insbesondere daran lıegt, da{fß sS1e ıhren
Ursprung, ıhre vorıge Geschichte, und nach diesem traurıgen Fall wenı1gst das wesent-
lıche ihrer Epoche wIıssen; ich aber mich auf entschlossen habe muıtls Sammlung der
Dokumente dieses Geschäftte auf miıch nehmen. ESs ergeht eınen Löbl Stadt-
Magıstrat meın höfliches Gesuchen, wenn 1m dortigen Archive PWAa VO:  S dem
rsprung, Vn Verbesserung D“onNn der Translation nach Metten, oder WE einıge NUYT

behaupten wollen, UÜon der über das Mettener Mönchskloster geführten dıscıplinär
dırection, un! anderem ZU!r Geschicht taugl[ichen] Sticke vorhanden waren, hiervon
gefärtigte Abschritten Dankbaren Costen Erlag MI1r grofßgünstig verabfolgen
lassen. W ogegen mır 1Ur Gelegenheıit wünsche mıtls Gegendiensten arthun
können WIr aller Hochachtung verharren.

21 BayHStA München: Fasz. Schreiben VO Marz 1/81
BayHStA München: Fasz. Schreiben der Churfürstlichen Regierung Straubing

VO: Maı 1781
23 Lehner, Nachrichten, 307
24 Ptarrarchiıv St Straubing: Aktenbestand St Jakob Nr Bausachen. Schreiben

den Stadtmagistrat Straubing VO' Dezember 1781
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Törrıng War sıch emnach bewulßfßst, da{fß durch die Feuersbrunst die wichtigstenDokumente Zur Stiftsgeschichte vernichtet wurden. Deswegen begab sıch auf die
Suche nach historischen Quellenbelegen. Warum aber gerade bei der Stadt Strau-
bıng, deren Neustadt erst 1718 gegründet wurde, Archivalien über den Ursprung des
Stifts 1mM Jahrhundert und dıe Reorganısatıon In der Mıtte des Jahrhundertssucht, 1st nıcht nachzuvollziehen.

Tradıtionell wurde als Gründer des Bendediktinerklosters Pfaffmünster, der Vor-
gängerinstitution des Stiftes, Herzog Odılo (T /48) ANSCHOMMECN., ach der Zerstö-
rung des Klosters in den Ungarnkriegen des 10. Jahrhunderts nahmen Geschichts-
schreiber WwI1ıe Aventinus oder Wıguläus Hundt ıne auf herzoglichen Befehl herbeige-führte Übersiedlung der Kanoniker des Stiftes Metten nach Pfattmünster 1mM Jahr 1157

Dıies machte die kleine Kırche St Tiburtius nach Hundts Darstellung wıeder
eiınem relıg1ösen und wirtschaftlichen Knotenpunkt des vorderen BayerischenWaldes. och wenn Törrıng schreıibt: der WE andere Agı Von der über das Met-

ner Mönchsklostergeführten diciplinär dırection zıeht damıt die bisherige Tradı-
tıon, die ıne offizielle Translatıon des Mettener Stittes nach Ptaffmünster un! die 1im
Gegenzug erfolgte Wiederherstellung des Benediktinerklosters Metten nıcht bezwei-
telte, ın rage Eın Grund für die vielleicht schon kritische Haltung gegenüber den
Gründungs- un: Übersiedlungstraditionen VO  3 Ptattmünster könnte in der Benut-
ZUNg kritischer historiographischer Lıteratur liegen, die der Stiftspropst nach Ver-
nıchtung der Stittsbibliothek 1M Stadtbrand noch ın der reichen Bıbliothek des Kar-
melıtenklosters oder des ehemaligen Jesuıtengymnasıums vorfinden konnte.“® FEın
weıterer Grund INas ohl darın lıegen, da{fß das Archiv des Kollegiatstiftes Straubingbereits VOT dem verheerenden Stadtbrand kaum mehr Altere Amtsbücher, Akten oder
Urkunden besafßs, die ıne historische Überprüfung des geschilderten Sachverhaltes
zulıeßen, da Brandkatastrophen un! Kriege SOWIl1e sorgloser Umgang mıiıt den and-
schriften die Archivbestände erheblich dezimiert hatten .“ Der Rat der Stadt Straubingnahm die Anfrage des Propstes ZUur Kenntnıis und beauftragte Bürgermeıster un!
Stadtsyndıkus mıiıt der Bearbeitung. Wenn Törring aufgrund der tehlenden Ooku-

25 Ulrich Lehner: Nachrichten Zzur Geschichte des Archivs des Kollegiatstiftes Jakobusund Tiburtius Straubing, 1nN: JHVS 97 (1995), 299—3 Dieser Beıtrag versucht die
bekannten Nachrichten ber die Geschichte des Kloster- und Stiftsarchives Ptatftmünster-Strau-
bıng erschließen (mıt eıner Beschreibung der einschlägigen Archivbestände, in denen sıch
Archivalien von/über das Kollegiatstift befinden) un: Gründe für die lückenhafte archivalıische
Überlieferung des Stiftes aufzuzeigen.26 Zur Bibliothek des Karmelitenklosters Y Altons Huber/Johannes Prammer: Hand-
schriften un! alte Drucke 4aus der Karmelitenbibliothek Straubing Kataloge des Gäuboden-
INUSCUMmM Straubing F Straubing 1986 Zur Biıbliothek des ehemalıgen Jesuitengymnasıums, selt
1773 des kurfürstlichen (Gymnasıums Straubing Altons Huber Dıi1e staatliche Bibliothek
Johannes-Turmair-Gymnasium ıne Kurzbiographie, 1n : Altons Huber Hıstorica-
Characteristica-Curiosa. Beıträge Zur Geschichte des Johannes-Turmair-Gymnasiums Strau-
bıng 11981 4UuS Anlafß der 350-Jahrtfeier, Straubing 1981 (Straubinger Heftte Nr 31), 405—
415

27 Lehner, Nachrichten ZUr Geschichte des Archivs des Kollegiatstiftes, 31
Stadtarchiv Straubing: Ratsprotokoll 1781, Dezember 1781 (ohne Pag:): „Eın Ansu-

chungsSchreiben VO  3 tit! StittsProbsten alhıer iıhren verpronnenen Documenten,
un! WEeNn sıch eın ander autf der Stadt Registratur eLWwAaSs betündten möchte, dem StiftKapitlAbschriften hiervon zuertheilen.“ Über das Ergebnıis dieser Nachforschungen 1st dem Vertasser
nıchts ekannt
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AU S dem und Jahrhundert Zweıtel der Überlieferung hegt, dann o1bt dies
bereıts einen FEinblick ın seın Geschichtsbild. Rechtzufertigende Schlüsse mussen für
ıhn ohl aus Quellenstudium erwachsen se1ın, „objektiv“ nachvollziehbar seın.
Geschichtliche Erkenntnisse lassen sıch für Törrıng „PCI modum rati1on1s dubitandı“
gewıinnen, w1e€e 1ın eınem 4seıtigen Manuskript ZUr Stiftsgeschichte heißt, das mOg-
lıcherweise AUS$S seıner Feder Stamm .

An das Fürstbischöfliche Konsistorialarchiv ın Regensburg wandte sıch eben-
falls Mi1t der Bıtte Anfertigung VO  — Kopıen aller einschlägigen Unterlagen ZuUuUr

Geschichte des Stittes. Registrator Heckenstaller händiıgte die Straubing betreffenden
Archivalıen Junı 1786 dem Domchorvikar Michael Rıichter aus. Insgesamt WUurTr-

den Archivalıen aus dem Zeitraum 1344 bıs 16/2 tür Abschritten ausgeliehen. Ob
diese Törrıng selbst ın Empfang nahm, oder ob sS1e 1Ur iın Regensburg eiınem Abschrei-
ber ZU! Bearbeıtung überlassen wurden, 1St nıcht mehr eruleren. Die jeweıls zurück-
erhaltenen Akten wurden VO' bischöflichen Registrator auf der noch vorhandenen
Entleihliste miıt „restitult“ vermerkt. ıne zweıte Entleihliste g1ibt ıne Reihe anderer
Archivalıen Al denen besonders ıne „Copla Ordınatiıonum Epi[scop1] Leo-
nıs  « VO  3 1273 bzw 1274 „SUpCI discordiis inter Praeposıtum er Decanum“ iın Pfaff-
munster als altestes Dokument auftällt Diese Dokumente hat Törrıng ohl selbst
Aaus dem Bischöflichen Archıv entliehen, da das Schreiben quittiert: „de dto Ratısb.

Aug richtig empfangen, Max rat Törrıng, Officıialıs“.
Vom Dezember 1786 STaMMTL schliefßlich ıne Auflistung der „Acten-Stüke, wel-

che sıch bey dem Hochtfürstl. Regensburg. Consistorial Archiv vorftinden dürften“,
die VO: Stiftspropst eiınem Schreiber ıktiert worden 1sSt Warum Törrıng noch VO

möglicherweıse vorhandenen Dokumenten spricht, obwohl bereıts ıne NZ|
Reihe VO Archivaliıen ZuUur Sıchtung ausgehändıgt bekam und der Archıvar ıne umtas-
sende Recherche durchgeführt hatte, 1st unklar. Aus den Akten, die Max Prokop noch
ın Regensburg vorzufinden hoffte, wollte ZUTr Hauptsache Aufschlufß über die Pon-
titikalien des Propstes, das Tragen VO' Ozetta und Rochet durch das Stiftskapitel,
die Kapitels-Insignien, die iınkorporierten Pfarreıen SOWIl1e verschiedene Präsenta-
tionsrechte erhalten.

Historische Stoffsammlungen
Die Inschriften historıscher Grabsteine ın Pfaffmünster

Im Bayerischen Hauptstaatsarchiv hat sıch ıne Reihe weıterer interessanter hıstor1-
scher Notizen ZuUur Stiftsgeschichte 4aus dem Jahrhundert erhalten, die A4aus dem
Quellen- un! Literaturstudium Törrıngs erwachsen seın könnten.

29 BayHdStA München: Kollegiatstift Straubing Nr 18 (Stiftsgeschichte: „Scıendum
esSt

BZAR Nr. 1/4 Schreiben VO Dezember 1786 Als besonderen Gunsterweıs
konnte das Chorstift uch ansehen, dafß kurz ach der Bischofskonsekration Max Prokops

31. Julı 1/8/ das Kurfürstliche Privileg ZUuUr Tragung des Kapitel-Zeichens eiınem „Kahnz
violetten and“ erhielt. BayHStA München: Fasz 707 Kopie des Schreibens Kurtürst
Max I1L1 Joseph Max Prokop VO Törrıng: „50 genemmiıgen Wır mıiıt Vergnugen ach
Antrag VO 20t da{fß Unser Korstift Straubing seın bısher gewöhnliches capitl-zeichen
künftighin eiınem ganz violet-farbigen Band, besonders da selber ero tejer-
lıchen consecrations tag Straubing nseren dortigen Canonıicıs selbst hängen belıeben“.

31 BayHStA München: Chorstitt St Jakob un! St Tıburtius Straubing, Nr 18 hro-

391



Besondere Aufmerksamkeit verdient ine Auflistung der innerhalb der Kırche
St. Tiburtius bzw der alten Pfarrkirche St. Martın Pfatfmünster angebrachtenGrabsteine für die Kanoniker des Stiftes. ach der Überschrift „Quaedam Epitaphıia
YJUAC Monasterıi, vulgo Pfaffenmünster exstant“ tinden sıch 11 aufgeführte rab-inschriftften.

Anno DomuinıiIIobut Reverendus Pater et Domuinus Udalricus
asl Praeposıitus Monasterıensis Ecclesiae. Dıies Mensıs
Anno Domiunıiı MCCCCLX Honorabiılis Omiınus Joannes Arnkover Senıio0r
Canonıcus Monasterıensis, LCC NO  — Plebanus iın Rattenberg obiuit.
Anno Domiuinıiı MECCCLHI ın Domino obaıit Honorabiılıis Omınus Erhardus
Sauer Canonıcus Ecclesiae collegiatae ın ünster. Requiescat ın aCce.

nıkale Aufzeichnungen des Kollegiatstiftes 18 Jh.) Be!I der Abschrift der Inschriften der rab-
steine scheinen sıch einıge Flüchtigkeitsfehler eingeschliıchen haben Dıies 1st eın Indiz auf eine
wenıger SCHAUC Handhabung historischer Fakten bei den 1m 18 Jahrhundert vorgenommMmMenenRecherchen ZUur Stiftsgeschichte. Aus Platzgründen kann 1m spater och geNaAUECFr vorgestelltenManuskrıipt Zzur Geschichte des Stiftes („Scıendum 6eST nıcht auf die Echtheit der Behaup-tungen der zıtıerten utoren eingegangen werden. Von Interesse sınd für den vorliegenden Auft-
Sat7z 1Ur die Art un! Weıiıse der Quellen- un! Lıteraturverarbeitung.Das Grabdenkmal für Ulrich Käsel (nıcht Kasl) 1mM südlichen Seıitenschiff der ehemalıgenStiftskirche St Tiburtius wırd ach Ingo Seutert: Das Preu/Zeller-Epitaph eın Werk MeısterErharts?, 1n:! JHVS 91 (1989), 277-386, 1ler‘ Meıster Erhart zugeschrieben. Der Stifts-
Propst 1St als Relieffigur ın Lebensgröße dargestellt. eın Sterbejahr 1sSt 1mM Alten Buch der Strau-binger Priesterbruderschaft St Salvator MI1t 1473 angegeben, ach Joseph Keım Das alte Buchder Priesterbruderschaft Straubing, 1N : JHVS (1921), 25—32, ler Dıie Inschriftt lautet:
„Anno d[omi]ni mccccelxx111 obat Reverendus dominus Udalricus Käsel plrae]posıtusEccl[es]i[a]e Monasteriensis 1es (nıcht ausgefüllte Lücke) mensıs“ (Dıe SCNAUC Angabe desSterbedatums fehlt)

Das Grabdenkmal für den Chorherren Johannes Arnkoter, zugleich Pfarrer VO'  e Ratten-berg, 1mM nördlıchen Seitenschiftf der ehemaligen Stittskirche St Tiıburtius, wırd ebenfalls MeısterErhart zugeschrieben, ach Joseph Keım Der Straubinger Meıster Erhart, ın JHVS 53 (1950),53—60 (mıt Fotoanhang. 1er 5 9 55) Das Epiıtaph wurde ottenbar 1460 angefertigt; die folgendeZahlenstelle blieb frei un:! sollte nachgetragen werden. Nach dem Alten Buch der StraubingerPriesterbruderschaft kann Arnkoter erst 1465 verstorben se1ın. Dargestellt 1st Arnkoterahnlich WI1e Käsel, wobej bei Arnkofter Kopfneigung un! Spielbeinhaltung dıttferieren. nNstattdes Hauptkissens, auf dem der Kopf ruhte, flankieren ıhn auf der einen Seıte der Wappenschildseiınes Stiefvaters, des Straubinger Patrızıers ermann Zeller, aut der anderen Seıte der W appen-schild seiner Mutter Anna Regeldorferin. Arnkofer WAar zusätzlıiıch seıner Tätigkeıit ın Mün-
sStier und Rattenberg uch Kaplan der Polanmesse 1ın der Stadtpfarrkirche St 1n Straubing(nach: Fridolin Solleder: Urkundenbuch der Stadt Straubing, Straubing 1918,; Nr 424) undbesaß 1ın Pfattmünster eın eıgenes Wohnhaus ebda., Nr 437) In Chorkleidung gewandet tragtder Verstorbene eın aufwendig beschlagenes Buch 1ın der lınken Hand Dıie Inschrift lautet:
„Anno d[omi]ni ccccelx (nıcht ausgefüllte Lücke) honorabilis d{[omi]n[u]s Johannes Arnchoter
Senıi0r Canoniıcus Monasterıensı1ıs NeCNON plebanus 1n Ratenberg obut“.

Am Eıngang des Chorraumes (südlıches Seıtenschiff) befindet sıch das künstlerisch beson-ers wertvolle Grabmal für Erhard Saur, das den Kanoniker auf einem Flachrelief mıt Talar un!
Bırett zeıgt. Dıie Inschrift lautet: „Anno d[omi]ni [unleserlich] obiäit hon([orabilis] d[omi]-n|uU S Erhardus aur CanOnNICUs eccl[esiae] collegiat[ae) (unleserlich) Muenster ın die SCTI marıe
magdalene CU1us aln]ı[m]a requ[1escat] 1ın pace”,
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Anno Domiunıiı MC  11 die Mensıs Juniy obaut Honorabiılis Vır Joannes
Haımer]| Ecclesiae Münsterıliens1is Canonıcus requlescat ın aCe.
Anno Domuin1ı DVI die Juniy obut Venerab. et. nobiıl Omınus Pertoldus
Sınzenhover Canoniıcus eit eCcCanNus colegiatae (!) Ecclesiae ın Pfaffenmunster,
CUJuS Anıma requlescat ın aCe.
In dıe Magdalenae obıut Venerab. Omınus Christoph Tallmajer Pastor anlo-
NICUS hujus Templi Anno Domuinı 1311
Anno Domuniı 1561 den 1.ten Septembers 1St ın Christo Jesu entschlaten der Ehr-
würdıg Herr Leonhard Förg Dechant un:! Chorherr allhıer Münster, dem
Gott genad. Amen
Anno Domuniı 1569 3t1a Decembriıs obuuit Venerabiılıis Vır Omınus Achatıus
Habas opp1ıdo Wörth, hujus colegiatae (sıc!) Ecclesiae St1 Tiburtii Canonicus,
CUJUS Anıma QUaC Deo Vıvat. Amen
Anno Domuiniı 1571 den Martıy starb der Ehrwürdig un! geistliche Herr Magı-
STr Leonhardus NeumajJer Kohr (!) und Pfarrherr des würdıgen Stitts Pfaffen-
munster alhier.
Venerabiıli Vıro Domino Joannı Fürnschild alıas Mahler Decan. üunster qUIı
Anno 1576 die Septemb. in chrıisto felicıter detfunctus est Testament 41

35 Das Grabdenkmal tür Johannes Haımerl betindet sıch 1mM nördlichen Seitenschift der ehe-
malıgen Stittskirche. Die Inschritt lautet: „Anno Domuinı1 MECSCLXX 111 die Mensıs
Junu obılt honorabiılıis VIr d(omiı]n[u]s Joannes Haımer| (unleserlich) CU1uUSs aln]ı(m]a requlescat
ll'lgace“.

Kanoniıikus un! Stittsdekan Sıntzenhoter 1St auf dem außerst kunstvollen Epitaph 1mM nörd-
liıchen Seitenschift der ehemalıgen Stifttskirche St Tıburtius ın ganzer Fıgur ın Chorgewand mıiıt
Fehpelz un!| Bırett dargestellt, Füßen das W appen der Famlıulıe Sıntzenhofter, eines alten
Adelsgeschlechtes aus der Gegend Regensburgs. Dıie Inschrift lautet mıiıt beigefügten Ergäaänzun-
SCHh 1ın Klammern: „Anno omıi]nı MDVI dıie X V3 Juni] obut venerabiılıis et nobilıs d[omıi]-
n[us s Perchtoldus Sıntzenhouer Canoniıcus et ecCanus hu1[us] ecclesiae ın Ptafftenmünster
CU1us anıma requlescat ın Dace Amen

37 Das Epiıtaph für den Chorherren Talmajer 1mM nördlıchen Seitenschitt der ehemalıgen Stifts-
kirche St. Tiburtius zeıigt den Verstorbenen 1M Chorgewand. Möglıcherweise WAar mıiıt dem
Wiındberger Abt Johannes Talmaır E  d  ) verwandt (vgl Norbert Backmund: Kloster
Wındberg, Wiındberg 1977, 131) Die Inschrift lautet: „Anno Domunıi MDLI ın die Ma[g]da-
lene obiat venerablılıs] d(omiln[uls Christop[h] Talmaıiır Pastor Cano[nıcus] hu1[us] templi.“38 Das Grabdenkmal für den Chorherren und Stiftsdekan Förg 1m nördlichen Seitenschift der
ehemalıgen Stittskirche St. Tiburtius besteht 4us$s einem Ölgemälde auf Holz, das ber eiıner
Landschaft dıe (Jjetzt übermalte) Krönung arıens zeıgt. Seıitlich der Verstorbene 1mM Chorge-
wand mıt Fehpelz. Eın Putto hält das Famiıliıenwappen. Dıie Inschriftt lautet: „Anno dominı 1561
Montag den Ersten Septembrıs Ist ın Christo Jesu Entschlaftften der Erwirdig err Leonhart Jörg
dechantt un! chorherr alhie Münster dem Gott genad, Amen Über der Darstellung des
Verstorbenen 1St eın Spruchband angebracht: „Sancta Irınıtas Mıserere Meı!“.

DDieses Epitaph 1st nıcht mehr vorhanden.
Das Grabdenkmal tür den Chorherren un! Ptarrer VO  — Ptatfmünster Neumayr beftindet

sıch ın der alten Ptarrkirche St Martın (heute Neben- un: Friedhofskirche). Der Verstorbene 1st
VOT dem Gekreuzigten miıt dem Fehpelz dargestellt. Dıie Inschrift lautet: „Anno 1571 den
H3 Martı starb der Erwirdig und geistlich err Leonhardus Neumayr hor un! Ptarher des
wirdıgen Stittts Ptaffmünster allhie DG  ® Dem (JoOtt genad)“.41 Das Epitaph tür den Chorherren un! Stittsdekan Fürnschild 1mM südlıchen Seitenschift der
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ı7 Anno Domuiniı 1597, den Septemb 1st ın Christo seelıg entschlafen der ehr-
würdıg un geistlich Herr Christoph Lenger Dechant un Pfarrherr Ptaffen-

CCmunster. Gott verleıihe ıhm eın tröhliche Auferstehung. Amen

Vergleicht INan L11U die Transskrıption der Inschritten aus dem Jahrhundert mıiıt
den orıgınalen Inschrifttexten, ergeben sıch einıge kleine Unstimmigkeıiten. Der
Vertasser des Jahrhunderts hat anstatt die Inschriuftt wortwörtlich wiederzugeben,
erganzt, un seinem Schreibstil angepadßit.
Archivalische un literarische Quellen ZUNY Stiftsgeschichte

Eın ebentalls interessantes Werk 1St die Propst- un: Dekanslıste 1m selben Akt
uch s1e 1St VO  - eıner and des Jahrhunderts nıedergeschrieben un: zeıgt deut-
lıch, da{fß S1e 4US Quellen- un! Literaturstudium rwachsen 1St Denn bereıts ın der
Überschrift 1st das methodische Vorgehen des Vertfassers beschrieben: „Cathalogus

Praeposıtorum iın antıquıssıma Ecclesia Collegiata Ptatfmünster quantum
antıqu1s ıtterıs et DATLLS scrıpturıs YuUL potest  «44. Soweıt der unbekannte Vertasser die
Namen 4aus „alten Urkunden un verschiedenen Schritten eruıleren konnte“, sınd sS1e
ın der vorliegenden Lıiste verzeichnet. Aus den Begrifflichkeiten „litteris“ un! „Scr1p-
turıs“ äßt sıch schliefßen, da{fß der arocke Vertasser sowohl gedruckte Literatur als

ehemalıgen Stittskirche St Tiburtius zeıgt 1mM unteren eıl der Platte das Wappen des Verstorbe-
nen 1573 bekleidete Fürnschild das Amt des Scholasters des Stiftes (Vorbemerkung 1im albuch
des Stitts Ptfatfmünster VO  - 1973 1nN: BZA Nr 111) Der Stittsdekan WAar uch Vater
mehrer Kınder (Verlassenschaftsprotokoll ın: BZA Nr 169) Dıie Inschrift lautet:
„Venerabiıli Vıro D{[omi]no Johan Fürnschildt Alıas Maler Decano Mınste. die folgenden
Buchstaben sınd durch einen Rıß 1mM Epiıtaph nıcht mehr esbar) Anno D{[omi]nı 1576 Dıie I8
Mensıs (unleserlıch) In Chrlist]o Fellıicıter] Defunc[tus] (unleserlich) Est Testament

Christoph Lenger Aaus Gerzen beı Vilsbiburg War der letzte Stittsdekan VO  - Ptattfmünster.
Da bei der Stiftsverlegung ach Straubing St 1mM Jahr 1581 das Amt des Stiftspropstes
vakant Wal, eıtete die Iranslatıon. Er selbst bat jedoch darum, 1ın Pftaffmünster als Pfarrer
bleiben dürten Der Wunsch wurde ıhm gewährt. Nach der Inschritt auftf seınem Grabdenk-
ma] 1mM südlıchen Seitenschiff der ehemalıgen Stittskirche St. Tiburtius 1st als Todestag der

September 1597 angegeben. Der Verstorbene 1St 1ın Halbrelieffigur mıiıt Wappen dargestellt.
Eın weıterer kleiner Gedächtnisstein für Christoph Lenger befindet sıch ın der Seelenkapelle der
alten Ptarrkırche St Martın. Dıie Inschriftt lautet: „Anno Domuini 159/ den 16 September Ist iın
Christo selıglıch Entschlafen der Ehrwürdig un! geistlich Her Christott Lenger, Dechant un!
Ptarrer ZuC Ptattenmünster. Ott verleihe ıhm Fın Fröhliche Aufferstehung. Amen  « Fıne Wel-
tere Abbildung ertährt Lenger 1m Portraitbuch der Priesterbruderschaft St Salvator Eduard
Wımmer: Das Portraitbuch der Priesterbruderschaft Straubing, 1n Sammelblätter Zur
Geschichte der Stadt Straubing. Bearbeıiıtet VO  — Eduard Wımmer, Nr 39—44, 1882, 155—176.)
Fın Kreuzreliquiar, das Lenger 1579 dem Stitt dotiert hat, betindet sıch 1m Besıtz der Ptarr-
kırchenstiftung St ın Straubing (0 Ausstellungskatalog Sakrale Kunst ın der Pfarrei
St. Jakob, Straubing 1980, Nr 76)

Dıies 1Sst zu Beispiel daran erkennen, dafß „Pfarher“ schlicht „Pfarrherr  ‚C6 (Anm.
40) schreıbt, ebenso „Pfarrherr“ „Pfarrer“ (Anm. 42) Ofrt fügt aufßerdem eın fehlendes

ust.
„obıut“ eın Beim Epitaph für Chrıstoph Lenger (Anm. 42) schreibt „seliglich“ „seelıg“

Dagegen schreıbt Wıguläus Hundt Metropolıs Salısburgensis, Tomus Tertius, Ausgabe
Gewold, Regensburg 1/19, „Prepositorum nomına quantum antıquıs monumenti1s
erul tideliter hic repraesentamus”. Das Vorbild Hundts 1st Iso bei der 1M 18 Jahrhun-
dert erstellten Straubinger Propstliste nıcht verkennen. Das abgeänderte Vorwort scheint
aber auf ıne weıtere Bearbeıitung der Hundt’schen Liste hinzuweisen.
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auch Handschriften (vielleicht mehrerer) Archive benutzt hat DE der unbekannte
Vertasser 1mM „Vorwort“ seıiner Propstliste ausdrücklich auf deren Authentizıtät
hinweist, da sı1e aufgrund der vorhandenen Urkunden, Dokumente und anderer
„Skripturen“ angefertigt worden sel, sınd Anfänge seıner historischen Forschungen
wahrscheinlich VOT dem Verlust des Stittsarchives 1781 anzusıiedeln. Aus-
gangspunkt und Fundament seiıner Nachforschungen Walr aber dennoch die VO Stifts-
dekan Mathıas Ebersberger 1585 für Wiguläus Hundt angefertigte Propstliste. ”
Der Wert dieser Lıste dart jedoch angesichts der sıch TSLT zögerliıch durchsetzenden
kritischen Handhabung hıstorischer Gegebenheıten 1mM Jahrhundert nıcht hoch
eingestuft werden.

Als Eınträge erscheinen: „126/ cırcıter praefuit Pertoldus incertı stematıs,
1269 Eberhardus uUSus titulo: Nos FEberhardus Deı oratia Praepositus monaster1,
1289 Conradus, 1302 Fridericus Schläzelburg Canon. Ratisbon. et Praepos M.,
1355 Joannes Kamerauer de Haıdstein“. Da{iß der unbekannte Stiftshistoriker Quel-
len gearbeıitet hat, un! nıcht 1NUur die Hundt’sche Liste kopierte, zeıgt sıch der Er-
wähnung, dafß für die Regierungszeıt des ersten angeführten Propstes Berchtoldus
das „Stemma *® unsıcher“ incertı stemmatıs) sel. Dies zeıgt ın Ansätzen eın der
Quellenüberlieterung Orjentiertes Geschichtsbewußtsein.

Er führt weıter „156/ Ernestus Brand, quı ın lıtterıis Su1s scr1psit: Canon. Bertol-
gadensı1s et provısıone Deı Praeposıit. Monasterı11 1575 Albertus Hunger 55 Theol
Doector Procancellarıus et Protess. unıvers. ingolstad. Canon. Passav. et Euchste. */
VIr ıntegerrımae vitae”® et incomparabılis Doctrina“” Die Liste reicht bıs einschliefß-
ıch Max Prokop VO' Törring-Jettenbach und MUu: daher nach Hundt weıter anhand
VO  3 Quellen bearbeıitet worden se1in. Törrıng wurde 3() November 1774 als Propst
installiert. Beı seınem Namen 1St miıt eıner anderen Handschriftt autf einen der Liste
beiliegenden, kleinformatıgen Zettel verwıesen, aut dem heißt „Quıi 1787 die

Aprıil. In Epıscopum ratiısbonens. electus est. Et Praeposıitus hujat. ınsıgn. Colle-
olat. permansıt, et1a die 28 mMens Octbr CUu. Oomnı Solemnuitate 1ın OSIra Collegiat.
Ecel ın Epı1iscop Consecratus, et 1785 (unausgefüllte Lücke) dies mensıs factus
Epıiscopus Frisingıiae., Pıe 1ın Domino obaut dıe mensı1s Decemb. 1789* Der Be-
arbeıter welst ausdrücklich auf dıe MI1t „aller Feierlichkeit“ vorgenomMmMEN Bischots-
konsekration ın der gerade wiederhergestellten Stiftskirche St Jakob Oktober
1787 hin.? Auch den Nachfolger Törrings als „praeposıtus“, raf Sigismund VO  3

45 Agsteıner, Stiftsverlegung, Anm
46 Stemma Handschrittenstammbaum.
47 Hunger WAar demnach Doktor der Theologıe, Prokanzler der Universıität Ingolstadt, Kano-

nıker Ingolstadt un! Eıchstätt.
48 Hundt schreıbt ebda „AVIF incomparabilis doctrinae et vitae“.
49 Im Original rOL unterstrichen.
50 Eın BENAUCS Datum tehlt
51 Es dürfte 1€es eınen Sondertall ın der Geschichte des Bıstums Regensburg, U, O iın

der bayerischen Kirchengeschichte, darstellen, da{fß eın neugewählter Bischot nıcht in der Kathe-
dralkırche seınes Bıstums oder einer anderen Kathedrale ZU Bischot geweıiht wurde, sondern
ın seıner Kollegiatstifts- und Pfarrkirche. Dıie Tatsache der Konsekratıon in der Kırche St Jakob
weılst auf seiıne CNSC Verbindung diıesem Gotteshaus hın

FEın bisher unveröttentlichter 17seıitiger Bericht ber den Straubinger Stadtbrand VO 1780
und die folgenden Renovierungsarbeiten der Kırche St Jakob, der als „Vormerkung ZU!r eWl1-
SCH Gedächtniss“ der Baurechnung vorangestellt 1st (Pfarrarchıv St Jakob, Straubing: Akten-
estand St. Jakob Nr 20, Baurechnung ber Alle Einnahmen un! Ausgaben der Abgebrannten
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Portia, erwähnt ın einer kleinen Notız. Dıies zeıgt, daflß die Propstliste nach Törrings
Ausscheiden AUS$ dem Stift ‚War weıter bearbeitet wurde, allerdings U  _ {ragmenta-
risch ın Form eınes Zusatzes auf eiınem beigefügten Papıer. Aufgrund dieser Bearbei-
tungsweıse liegt nahe, Törrıing als Vertasser bzw Kompilator der Stoffsammlung
anzunehmen.

Besonderes Interesse verdient terner ıne vierseıitige Skiızze ZUr Geschichte des Stit-
teS, die gröfßtenteils aus bayerischen Geschichtswerken des und Jahrhunderts
ZUsSamMmMECNgELragenN wurde. Miıt Margınalıen kennzeichnete der ebentalls unbekannte
Verfasser den Fundort der Texte, die 1m ext ın Klammern beigefügt sınd. Wörrtlich
übernommene Zıtate 1mM Orıginal unterstrichen kenntlich gemacht. Im Folgen-
den wiırd der ext wörtlich wıedergegeben, wobej Unterstreichungen durch Kursıv-
SCEIZUNG kenntlich gemacht wurden:

„Scıendum 6St, hoc Collegium 9({0)  - Straubingae priımo, sed ın Pfaffenmünster upß
Straubıingam fuisse ab Ecclesıia etens1 translatam. uıt Ptaffenmünster
UNUIIN Antıqu1issımıs Bavarıae totilus Monasterıi1ls, quod S$uas orıgınes Utiloni aVa-
rlae Ducı debet De eodem Aventinus haec diserte. Sub ıdem LemMDuS ıIn BoJarıa apud
Utilonem fursse el divum Pırmınıum Pontificem Mediomatrium reperı0. nde vıgıntı
Coenobia el Collegıa Monachorum et Sacerdotum PXSErUCLAa ınstitutaque SUNE. Regulus
Bojorum septem 4aedes Monachıs Construxıt. Unum propte Menelacum Norıcorum: SCX
ın inferiore Bojarıa, Juxta Danubium Construxıt, Bathaviae Niderburgum vırgınes
ıncolunt. Austravıam, Paphomonasterium, Aldechium superıns, inferiusque dedicavıt
divus Pırmiınıus. Eto (sıc/!) Argentoratensıs Ep1iscopus ON  eO 201 Benedict: dedit
(Avent Lib HEL, Dag 291)

Nec hac iın aAb Aventino Brunnerus, hıc brevissimus dissentit. Mansee praeterea
C, SUNT 1US ‚ .(unleserlich)ba Niderburgum, Pfaffenmünster, Osterhova, orıgınes
5a5 [Jtilonıs opibus, pıietatıque Pırmaiını debent. (Brunnerus ın BoJcıs Lib Num 53

Kurtrstl]. Stitt-und StadtPtarrKirche alhier Straubing, An ] /89, Pag.) welılst daraut hın,
da‘ Törring die Kırche als „würdıg“ angesehen habe, sıch ın ıhr „tfeyerlıch consecrıeren zulassen
as) Als Biıschof VO  - Regensburg wırd 1787 uch Protektor der Priesterbruderschaftt
St Salvator, die ıhren 1T7 der Kırche St eıt auf dem Gebiet der Stiftspfarrei St. Jakob hat
(Gäubodenmuseum Straubing/Historischer Vereın Straubing: Einschreibbuch der Priester-
bruderschaft St. Salvator 5 ]868 bzw Herbert un! Ulrich Lehner Index der Priester und
Ordenschristen der Priesterbruderschaft St Salvator 2—1 865 (Ms.)

Johannes urmaır: Säiämtliche Werke, he VO Sıgmund VO  - Rıezler, Bd.II (Annales
Ducum Bouarı1ae), München 1882, 391 „sub ıdem temMpPpUS ın Boiuarıa apud Utilonem fulsse
divum Pırmiınum pontificem Mediomatriıcum reper10. undeviginti coenobiıa conlegıa
monachorum et sacerdotum eum institutaque SUnt regulus BoJ:orum Spetem 1edes {ira-
t1S druidibus CONstruxıt; 1NUum propter Menelacum Norıicum, SA ın interiore Bouarıa 1Uxta
Danubium cCOnstruxıt. Bathaviae Nıdroburgum vırgınes iıncolunt. Austriaviam, Paphomonaste-
rium, Aldechium super1us inferiusque (hu1us monachı omnıum locupletissimi sunt) dedicaviıt
divus Pırminus. Eto Argentoratensı1s epISCOPUS CONSCCTAaNCOS 1VI Benedicti dedıt.“

Bd.I (Kleinere historische und philologische Schriften), München 1881, 120 Nach eiınem
Bericht ber die Urganısatıon der bayerischen Bıstümer durch den hl. Bonitatius schreibt
Aventinus: „Darneben 1st uch angezeıgt die stiftung der stift un! closter Bassau, Salzburg,
AıchstadPortia, erwähnt er in einer kleinen Notiz. Dies zeigt, daß die Propstliste nach Törrings  Ausscheiden aus dem Stift zwar weiter bearbeitet wurde, allerdings nur fragmenta-  risch in Form eines Zusatzes auf einem beigefügten Papier. Aufgrund dieser Bearbei-  tungsweise liegt es nahe, Törring als Verfasser bzw. Kompilator der Stoffsammlung  anzunehmen.  Besonderes Interesse verdient ferner eine vierseitige Skizze zur Geschichte des Stif-  tes, die größtenteils aus bayerischen Geschichtswerken des 17. und 18. Jahrhunderts  zusammengetragen wurde. Mit Marginalien kennzeichnete der ebenfalls unbekannte  Verfasser den Fundort der Texte, die im Text in Klammern beigefügt sind. Wörtlich  übernommene Zitate waren im Original unterstrichen kenntlich gemacht. Im Folgen-  den wird der Text wörtlich wiedergegeben, wobei Unterstreichungen durch Kursiv-  setzung kenntlich gemacht wurden:  „Sciendum est, hoc Collegium non Straubingae primo, sed in Pfaffenmünster supra  Straubingam fuisse ab Ecclesia Metensi eo translatam. Fuit autem Pfaffenmünster  unum ex Antiquissimis Bavariae totius Monasteriis, quod suas origines Utiloni Bava-  riae Duci debet. De eodem Aventinus haec diserte. Sub idem tempus in Bojaria apud  Utilonem fuisse et divum Pirminium Pontificem Mediomatrium reperio. Unde viginti  Coenobia et Collegia Monachorum et Sacerdotum exstructa institutaque sunt. Regulus  Bojorum septem aedes Monachis construxit. Unum propte Menelacum Noricorum: sex  in inferiore Bojaria, juxta Danubium construxit, Bathaviae Niderburgum virgines  incolunt. Austraviam, Paphomonasterium, Aldechium superius, inferiusque dedicavit  divus Pirminius. Eto (sic!) Argentoratensis Episcopus consecraneos divi Benedicti dedit.  (Avent. Lib. ITI, pag. 291).”  Nec hac in re ab Aventino Brunnerus, hic brevissimus dissentit. Mansee praeterea  C, sunt eius ...(unleserlich)ba Niderburgum, Pfaffenmünster, Osterhova, origines  suas Utilonis opibus, pietatique Pirminii debent. (Brunnerus in Bojcis lib. V. Num. X)®  Kurfrstl. Stift-und StadtPfarrKirche alhier zu Straubing, 1781-1789, o. Pag.) weist darauf hin,  daß Törring die Kirche als „würdig“ angesehen habe, sich in ihr „feyerlich consecrieren zulassen  (ebda.). Als Bischof von Regensburg wird er 1787 auch Protektor der Priesterbruderschaft  St. Salvator, die ihren Sitz an der Kirche St. Veit auf dem Gebiet der Stiftspfarrei St. Jakob hat  (Gäubodenmuseum Straubing/Historischer Verein Straubing: Einschreibbuch der Priester-  bruderschaft St. Salvator 1705-1868 bzw. Herbert und Ulrich Lehner: Index der Priester und  Ordenschristen der Priesterbruderschaft St Salvator 1702-1865 (Ms.)).  ° Johannes Turmair: Sämtliche Werke, hg. von Sigmund von Riezler, Bd.II (Annales  Ducum Boiariae), München 1882, 391: „sub idem tempus in Boiaria apud Utilonem fuisse et  divum Pirminum pontificem Mediomatricum reperio. undeviginti coenobia et conlegia  monachorum et sacerdotum tum extructa institutaque sunt. regulus Boiorum spetem aedes atra-  tis druidibus construxit; unum propter Menelacum Noricum, sex in inferiore Boiaria iuxta  Danubium construxit. Bathaviae Nidroburgum virgines incolunt. Austriaviam, Paphomonaste-  rium, Aldechium superius inferiusque (huijus monachi omnium locupletissimi sunt) dedicavit  divus Pirminus. Eto Argentoratensis episcopus consecraneos divi Benedicti dedit.“  Bd. I (Kleinere historische und philologische Schriften), München 1881, 120: Nach einem  Bericht über die Organisation der bayerischen Bistümer durch den hl.Bonifatius schreibt  Aventinus: „Darneben ist auch angezeigt die stiftung der stift und closter Bassau, Salzburg,  Aichstad ... Nidern Altach, Osterhofen, Pfaffenmünster, Mänse ... Das alles und vil anders  mer, nützlich und kurzweilig zue lesen, wirt in dem dritten puech der bairischen chroniken nach  der leng erzelt.“ (Weitere Erwähnung von Pfaffmünster ebda., 290; 291: Gründung durch Her-  20ä  Tassilo II1.).  Andreas Brunner: Annalium virtutis et fortunae Boiorum, Pars I, München 1626, Buch  396Nıdern Altach, Osterhoten, Pfaffenmünster, MänsePortia, erwähnt er in einer kleinen Notiz. Dies zeigt, daß die Propstliste nach Törrings  Ausscheiden aus dem Stift zwar weiter bearbeitet wurde, allerdings nur fragmenta-  risch in Form eines Zusatzes auf einem beigefügten Papier. Aufgrund dieser Bearbei-  tungsweise liegt es nahe, Törring als Verfasser bzw. Kompilator der Stoffsammlung  anzunehmen.  Besonderes Interesse verdient ferner eine vierseitige Skizze zur Geschichte des Stif-  tes, die größtenteils aus bayerischen Geschichtswerken des 17. und 18. Jahrhunderts  zusammengetragen wurde. Mit Marginalien kennzeichnete der ebenfalls unbekannte  Verfasser den Fundort der Texte, die im Text in Klammern beigefügt sind. Wörtlich  übernommene Zitate waren im Original unterstrichen kenntlich gemacht. Im Folgen-  den wird der Text wörtlich wiedergegeben, wobei Unterstreichungen durch Kursiv-  setzung kenntlich gemacht wurden:  „Sciendum est, hoc Collegium non Straubingae primo, sed in Pfaffenmünster supra  Straubingam fuisse ab Ecclesia Metensi eo translatam. Fuit autem Pfaffenmünster  unum ex Antiquissimis Bavariae totius Monasteriis, quod suas origines Utiloni Bava-  riae Duci debet. De eodem Aventinus haec diserte. Sub idem tempus in Bojaria apud  Utilonem fuisse et divum Pirminium Pontificem Mediomatrium reperio. Unde viginti  Coenobia et Collegia Monachorum et Sacerdotum exstructa institutaque sunt. Regulus  Bojorum septem aedes Monachis construxit. Unum propte Menelacum Noricorum: sex  in inferiore Bojaria, juxta Danubium construxit, Bathaviae Niderburgum virgines  incolunt. Austraviam, Paphomonasterium, Aldechium superius, inferiusque dedicavit  divus Pirminius. Eto (sic!) Argentoratensis Episcopus consecraneos divi Benedicti dedit.  (Avent. Lib. ITI, pag. 291).”  Nec hac in re ab Aventino Brunnerus, hic brevissimus dissentit. Mansee praeterea  C, sunt eius ...(unleserlich)ba Niderburgum, Pfaffenmünster, Osterhova, origines  suas Utilonis opibus, pietatique Pirminii debent. (Brunnerus in Bojcis lib. V. Num. X)®  Kurfrstl. Stift-und StadtPfarrKirche alhier zu Straubing, 1781-1789, o. Pag.) weist darauf hin,  daß Törring die Kirche als „würdig“ angesehen habe, sich in ihr „feyerlich consecrieren zulassen  (ebda.). Als Bischof von Regensburg wird er 1787 auch Protektor der Priesterbruderschaft  St. Salvator, die ihren Sitz an der Kirche St. Veit auf dem Gebiet der Stiftspfarrei St. Jakob hat  (Gäubodenmuseum Straubing/Historischer Verein Straubing: Einschreibbuch der Priester-  bruderschaft St. Salvator 1705-1868 bzw. Herbert und Ulrich Lehner: Index der Priester und  Ordenschristen der Priesterbruderschaft St Salvator 1702-1865 (Ms.)).  ° Johannes Turmair: Sämtliche Werke, hg. von Sigmund von Riezler, Bd.II (Annales  Ducum Boiariae), München 1882, 391: „sub idem tempus in Boiaria apud Utilonem fuisse et  divum Pirminum pontificem Mediomatricum reperio. undeviginti coenobia et conlegia  monachorum et sacerdotum tum extructa institutaque sunt. regulus Boiorum spetem aedes atra-  tis druidibus construxit; unum propter Menelacum Noricum, sex in inferiore Boiaria iuxta  Danubium construxit. Bathaviae Nidroburgum virgines incolunt. Austriaviam, Paphomonaste-  rium, Aldechium superius inferiusque (huijus monachi omnium locupletissimi sunt) dedicavit  divus Pirminus. Eto Argentoratensis episcopus consecraneos divi Benedicti dedit.“  Bd. I (Kleinere historische und philologische Schriften), München 1881, 120: Nach einem  Bericht über die Organisation der bayerischen Bistümer durch den hl.Bonifatius schreibt  Aventinus: „Darneben ist auch angezeigt die stiftung der stift und closter Bassau, Salzburg,  Aichstad ... Nidern Altach, Osterhofen, Pfaffenmünster, Mänse ... Das alles und vil anders  mer, nützlich und kurzweilig zue lesen, wirt in dem dritten puech der bairischen chroniken nach  der leng erzelt.“ (Weitere Erwähnung von Pfaffmünster ebda., 290; 291: Gründung durch Her-  20ä  Tassilo II1.).  Andreas Brunner: Annalium virtutis et fortunae Boiorum, Pars I, München 1626, Buch  396Das alles un! vıl anders
INCT, nuützlıch un! kurzweılıg zue lesen, wiırt 1ın dem dritten pucch der baırıschen chroniken ach
der leng erzelt.“ (Weıtere Erwähnung VO  — Ptattmünster ebda., 290; 291 Gründung durch Her-
2.0g Tassılo I11.)

Andreas Brunner: Annalıum vırtutis tortunae BoJjorum, DPars I, München 1626, Buch
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Henricum pıum Austrıae Bavarıaque Ducem benedictionos Monachos Ptatten-
munster ın Monasteriıum Metense, er Canon1cos etens1ı ın Pfafftenmünster,
hoc eodem L[UTrSUuS Wilhelmum Bavarıae Ducem Straubıngam transtulisse, et Parochinalı
Ecclesiae Sanctorum Jacobi er Tiburti unısse Wıguleo Hundıio apparet, Cuyus
verba SUNT Pfaffenmünster Collegiata Ecclesia (anonıcarumM Straubingam fun-
daturCalııs septem Monasterus, per Utilonem Ducem Bavarıae, iınstinctyu sanctı Pır-
m1ınıL Metensıs Epıscopt, guı CdA dedicavıt ın honorem Sanctı Tiburtiai. (Otto Argenti-
NENSLS Episcopus Monachos Sanctı Benedircti: dedit, CLYCA NNU: Domuanı 747) (Hundıius
ın Metrop. Salısp.) Henricus Dux Bavarıae CANON1ICOS in Meten transtulıt in hanc
FEcclesiam Monasteriensem et CONLira Monachos collocavıt ın Meten ” CIrca NNu

1156 Haec Ecclesia alıquoties Igne ONSsumpta desolata CSU, paullatım LTUTrSUuS erTeCcu

legıitur. Testantur hoc vestigl1a MUuUrorum. Wılhelmus P1SSIMUS catholicıssımus
Princeps p10 Zelo, Cu SUumm1 Ponuticıs > NC 1O:  - ordinarı! Ratisbonensıis
Episcop1; transtulıit collegıum hoc Straubingam, CUu Parochialıi Ecclesia bı UnI1vIıt,
ıısdem tere statut1s, Regulis, privilegiis, s1ıcut] Feclesia Collegiata est Monachıi9 hoc

millesımo quıngentes1imo octuagesımo prımo annO, quod Deus bene vertat
Andreas Presbyter Ratisbonensıis alt hıc Heınricus primus Dux Austrıae ın etensı

Monaster10 Ratisbonnensıiıs Dioecesıs Monachos institult, er clericos, quı ıbı NT, ın
unster OcCavıt (In chron. Bavar.). ° Idem arrat Joannes Staindelius ın chronıco
apud Oeftele Rer.boic.script. 1om &k Pası 494 61 de 1N1NO MCLVII NECC 19(0)8! Herman-
1US$S Altahensıs Abbas ın annalıbus apud eundem Qefttele 661 Quibus omnıbus DPCI
Modum Ratıonıs Dubitandı adjung!] POTEST Narratıo Arnpeckıiu, qu1 ın chron. bavar.
lıb I1 Ka 35 contendit, Monasteriıum Ptaffenmünster Duce bavarıo Thassı-
lıone fundatum fuisse, quod Inscriptione sequentı ın Ecclesia Weltenburgensıis
Monasterı11 legenda probare vult.

Tassılo 1 )ux Bojoarıae fundator hulus Ecclesiae, SCX Struxıt 1n BoJoarıa Monasterı1a
Weltenburg, Krembsmünster, Lorich (2); Wesselprunn (!) Ptattenmünster.

Falckenstein ın seiner bayerischen Geschichte 113 peri10d. Sect 502

V) Abschnuıitt 1 9 pag 681 „Mansee praeterea, Niderburgum, Pfaffenmünster, Osterhova, Or1-
zines SUAas Utilonis opıbus, pletatique; Pırminı debent.“

Be1 Hundt, ebda., „3.d“
55 Be1 Hundt, ebda „collocavıt 1n Meten, CIrca 1156“

Be1 Hundt, ebda „Saepı1us“”,
5/ Auf mehrere Brände 1ın Pfaffmünster weılst uch Lehner, Nachrıichten, 299 hın
5 Bıs hierher stımmt der Text größtenteıils wörtlich mit Hundt übereın.

Be1 Hundt, ebda „Collegıiata Monachı1 est Ecclesia“.
Andreas VO' Regensburg: Chronıiıcon de ucıbus Bavarıae Item Hıstoria tundatıonum

nonullorum Monasteriorum PCI Partes Bavarıa, Ausgabe Marquard Freher, Amberg 161 57
„Hıc Heınricus primus Dux Austrıae (ut POSTCA dicetur) ın Metensı monaster10 Ratısponensıis
dioecesıs monachos instıtult, clericos, quı ıbı 1ın Munster, Ocavıt.“

61 Andreas Felıx Oefttele Rerum Boijcarum Scriptores, Tomus I’ Augsburg 17653, 495
„MCLVII Haınrıcus primus Dux Austrıae ın Meten Ratısponensıs Dioecesıs Monaster10
Monachos institult, Clericos, quı ıbı ©  y OcCcavıt 1ın Münster.“

Andreas VO  - Regensburg, Chronicon, „Tassılo Dux Bavarıae, tundator huJus Eccle-
S126€. Sex STtrUXIt iın Bavarıa Tassılo dux monasterıa. Weltenburch, Chremsmünster, Lorch,
Wezelsbrunn, Ptattenmünster. Tassılo Dux prımum, OSstea eX, sed monachus ad ımum.“
(eine weıtere Erwähnung des Epigramms tindet sıch ebda 1INT: >> * Monachus sed ad ımum.“

63 Johann Heinrich VO:! Falckenstein: Hıstorıia BoJ:orum Pragmatiıca, I1 Theıl; München/
Ingolstadt 1763, 502 „Utto Bıschot VO'  - Regensburg hat das Jahr 747) dieses Closter
miıt Benediktiner-Mönchen besetzet. Von dessen Glücks- der Unglückställen schweıgen die
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alt Ottonem Ep1ıscopum Ratiısbonensem CIrca NNU: 747 edisse praedicto Onaste-
r10 Monachos benedictinos.“

Dıe VO Autor des 18. Jahrhunderts verwandte Lıteratur wurde 1mM Stil der eıt
zıtiert. Eınıige tellen wurden, w1e der Vergleich mıt den Orıiginalquellen zeıgt, nıcht
korrekt wörtlıch wiederzugeben, sondern abgewandelt un erganzt. Unklar bleibt,

weıtere Quellen, die die spatere Geschichte des Stiftes betreffen, nıcht aufge-
OmMmmMen wurden. Dıies legt nahe, da{fß INa  3 sıch ohl mehr aus Legıtimitätsgründenfür die Gründungsgeschichte des Stittes sel s1e 1U  — 1Ns oder Jahrhundert
legen interessierte.

Wert und zeıtlıches Umteld der Töfring’schen Geschichts-
schreibung

Dıie erhaltenen chronologischen Propst- un! Dekanslisten des Stittes SOWIl1e die
Aufzeichnung der Inschriften historischer Grabsteine iın Ptatftmünster könnten auf
Törrıng zurückgehen, der durch seın Amt als Archivar des Domstifttes Freising mOg-licherweise auch miıt alten Handschriften umzugehen verstand. In Freising könnte

auch Z ersten Mal iın Kontakt mıiıt der „Hıstoria Frisingensis“ des Benediktiners
Karl Meichelbeck (1669—-1734) gekommen se1in. Meıchelbecks DiözesangeschichteFreisings oilt als das „ mustergültiıge Beıispiel historisch-kritischer Geschichts-
schreibung ın Süddeutschland“. Dıiese bedeutende Monographie könnte Törrıngseınen Recherchen haben, Wenn auch ıhre exakte Methode nıcht über-
nahm. Dıie für dıe Skizze der Geschichte des Stiftes nötıge Liıteratur ware iın den
Bibliotheken des Straubinger Karmelitenklosters bzw des kurtürstlichen Gymna-S1Uums Straubing vorhanden SCWESCH.

Als esumee kann INa  3 testhalten, da{ß Törrıng seıne Forschungen ohl nıcht
zwecktfrei als historische Untersuchung der Stiftsgeschichte durchführte, sondern 1n
erster Lıinıe durch den Erweıs der Gründung 1m Jahrhundert die Legıitimität des
Stitts als Rechtsnachfolger des Klosters aufzuweisen un! den Kanonikern durch NC  e
erlangte Abschriften VO  . Obligationen un Privilegien auch nach dem Verlust des
Stiftsarchives eın geregeltes tinanzielles Auskommen sıchern. Es standen also iın

Geschichts-Schreiber gänzlıch stille bıs das Jahr 1156, Inan findet, Herzog Heıinrich
aus Bayern habe die Chor-Herren A4aus Meten hıeher versetizet

Neuerdings versucht Dr Kurt Karpf das karolingische Urkloster St Tiburtius ın Molz-
bich! bei Spittal der Drau als Tochtergründung VO  3 Ptatfmünster auszuwelsen. urt KarpfDas Kloster Molzbichl un! dıe bairısche Mıssıon des Jahrhunderts 1n Karantanıen, 1n Barbara
Grünwald/Therese Meyer/Bernd Oberhuber/Hartmut Prasch (Red Spuren europäıischerGeschichte. Spittal 800, 91—1 991 (Ausstellungskatalog Schlofß Porcıa Nr.), Spittal der
Drau 1991, 29—41; SOWI1e ders./Franz Glaser: FEın karolingisches Kloster. Bairisches Miıssıons-
zentrum 1ın arnten (hg VO Vereıin Hıstorisches Molzbichl), Molzbichl 1989

65 BayHStA München: Chorstift Stoun! St Tiburtius Straubing, Nr hro-
nıkale Aufzeichnungen des Kollegiatstiftes (18 Jh.)

Leo Weber Zur Geschichte des Klosters Benediktbeuern, 1n ! Oose: Kırmeıjıer/Man-
tred TIremli Heg.) Glanz und Ende der alten Klöster (Veröffentlichungen Zur BayerischenGeschichte und Kultur NrY München 1991, 51—61, hıer. 58 Im Werk wırd
mehrmals austührlich (mıt zahlreichen Lıteraturverweisen) aut Meıchelbeck Bezug S  CNn.6/ Sıehe Anmerkung Über die priıvate Bıbliothek Törrings bzw seıne Belesenheit konnte
der Vertasser keine Quellen auffindig machen. Alleın 1ın den Nachlaßinventarien finden sıch
einıge Posten „Bücher“, die allerdings nıcht SCHAUCT bezeichnet sınd
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erster Linıe, w1e überhaupt VOT 1800 „alltagspraktische Zielsetzungen der Rechts-
siıcherheit und Verwaltungsstabilıität 1mM Rahmen eıner als auernd un! unveränderlich
gedachten kirchlichen und gesellschaftlıchen Ordnung 1m Vordergrund.“ ®® YrSt ın
zweıter Linıe scheint die Geschichte des Stiftes, seıne hıistorische Entwicklung,

se1n.
Als erstes versuchte bereıts kurz nach seınem Amtsantrıtt 1774 durch Archiv-

recherchen die Geschichte des Stiftes erhellen. och bereıts 1776 WAar das Archiv 1n
eiınem desolaten un desorganısıerten Zustand. ber unternahm keıne Siıchtung
und Registrierung der vorhandenen Urkunden, Akten und Amtsbücher, die ıhm
sıcherlich och wichtige Intormationen hätten 1etern können, sondern wandte sıch
das gul organısıerte Bischöfliche Konsistorialarchiv Regensburg, Abschritten
über die Translatiıon des Stittes 1581 erhalten. Nachdem 1780 durch den Stadtbrand
das DESAMTE Stittsarchıv vernıichtet worden WAar, damıt ohl auch alle bıs dahin
melten Abschriften, mufste VO  - beginnen, Materıal usammenZutragen.
Törrıng hat anschließend, wıe das handgeschriebene Manuskript nahelegt, die ein-
schlägige Lıiıteratur befragt un: sıch darauthın wıeder gezielt die drei Archiıve
gewandt, be1 denen Archivalien Zur Stiftsgeschichte vermutete, das Konsısto-
rialarchıv Regensburg, das Kurfürstliche Archiv München SOWI1e das Archiv des
Stadtmagıstrates Straubing. Dıie angeführten Manuskripte können der Feder des
spateren Fürstbischoft Max Prokop VO Törrıng eNIsStamMMECN; ebenso 1St aber möglıch,
dafß dıe Recherchen 1U VO  ' ıhm wurden. Dıie Zuschreibung Törrıng
scheıint aber durchaus legıtım, schreıbt der Propst doch den Stadtmagistrat Strau-
bıng Dezember 1781, da{fß sıch entschlossen habe, „mıtls Sammlung der Do-
kumente dieses Geschäfte“ der Aufarbeitung der Stiftsgeschichte aut sıch nehmen.

eıtere Ergebnisse der Törring’schen Forschungen, 3eın längeres Manuskrıipt,
sınd biısher nıcht bekannt6' doch mu{ß INa  ' annehmen, da{fß der geschichtsinteressierte
Propst nach seıiner Wahl ZUuU Bischot VO Regensburg Aprıl 1787 un!

Maı 788 ZU Bischof VO  - Freising aum mehr die eıt für das intensıve Quel-
lenstudıum ZUuUr Erarbeitung eiıner Geschichte des Kollegiatstiftes Jakobus und
Tiburtius Straubing aufzubringen vermochte.

Seın Interesse der Hıstorie fiel ın dıe eıt der langsam Gestalt annehmenden br1-
tischen Kirchengeschichtsschreibung, dıe dazu überging Quellentexte kritisch hın-
terfragen und nıcht mehr NUur die Legıitimität der kırchlichen Strukturen erweısen
wollte.”! och scheint unangebracht, Max Prokop VO  e} Törring-Jettenbach mMi1t den

68 Wıilhelm Janssen: Der Auftrag der Kırchenarchive 1n Vergangenheıt, Gegenwart un!
Zukunft, 1n ; Der Archivar 50 119973 254—260, hıer 254

69 Das Staatsarchiv München, das das Archiv der Graten VO: Törring-Jettenbach verwahrt,
besıitzt keinerle1 Unterlagen VO: Max Prokop ZUT!T Stiftsgeschichte. uch ın den Beständen des
BZAR, des BayHdStA München und der Bayerischen Staatsbibliothek konnten keine Autzeich-
Nungen entdeckt werden.

uch die durch den Archıvar Sammet 1m Kurfürstlichen Landes-Archiv 1801 1mM Auftrag des
Minister1al-Departments 1n geistlichen Angelegenheıten durchgeführte Untersuchung hatte
ber den Ursprung des Stiftes iın Ptaffmünster SOWI1e ber dıe Verlegung ach Straubing „der
sorgfältigsten Nachforschungen ungeachtet“ keine Akten der Urkunden vorgefunden, ledig-
ıch ıne 144 / abgefafite Bestätigung der Freiheiten des Stittes Ptaffmünster. Nach BayHStA
München Fasz. 714/36 („Die Entstehung des Korstiftes Pfaffenmünster, ann dessen Ver-

leg; ach Straubingen 1801
Hausberger, Geschichte, Bd IL,

/1 John Stroup: Protestant Church Hıstorijans 1ın the German Enlıghtenment, in: Hans Erich
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ıhm Nnu  I_ zugeschriebenen un! mehr kompilierenden Recherchen dieser geistesge-schichtlichen ewegung zuzuordnen. Erstens tehlen Belege für seıne tatsächliche Aus-
einandersetzung mıiıt historisch-kritischer Lıteratur un zweıtens 1St angesichts der
fragmentarischen Überlieferung der Stoffsammlung hoch gegriffen, ıhn in ıne
Linıe mıiıt Hıstorikern Ww1e Meichelbeck stellen. Sıcher 1St NUur, da{ß sıch Törring für
die Kirchengeschichtsschreibung interessıerte. Ob sıch dem ın der Aufklärungherausgebildeten Ideal] dıeser Dıiszıplin verpflichtet wulßste, bleibt aber fraglich.”“
Bödeker i Hg.) Aufklärung und Geschichte. Studıen ZUr Geschichtswissenschaft 1m
18. Jahrhundert (Veröffentlichungen des Max-Planck-Institutes ftür Geschichte 81), Göttingen
1986, 169—192, 1er 169

72 Eınen Eıinblick 1n ber das Phänomen der „Katholıschen Aufklärung“ bieten Manfred Weıt-
lauft Dıie Maurıner und ihr historisch-kritisches Werk, 1nN: Georg Schwaiger He.) Hıstorische
Kritik 1n der Theologıie, Göttingen 1980, 153—-209 Georg Heilingsetzer: Dıie Benedıiktiner 1m
18. Jahrhundert. Wıssenschaft und Gelehrsamkeit 1mM süddeutsch-österreichischen Raum, 1n
Harm Klueting Heg.) Katholische Aufklärung. Aufklärung 1M katholischen Deutschland
(Studien ZU) 18 Jahrhundert 15 Hamburg 1993, 208—224; ebda Auswahlbibliographie Zur
Katholischen Aufklärung: 41 1—425 Zur Eiınführung eıgnet sıch Eduard Hegel Dıie katholische
Kırche Deutschlands dem FEinflu{fß der Aufklärung des 18. Jahrhunderts (Rheinisch-West-
fälische Akademie der Wıssenschaften, Vorträge 206), Opladen 1975 Die neueste Literatur
findet sıch bei Mantred Heım: Kırche ın der Zeitenwende. Von der Aufklärung ZuUur relıg1ösen
Erneuerung 1M 15 ‚/19. Jahrhundert, 1! Münchener Theologische Zeitschrift 49€3Ta
SOWI1e ers Goldenes Priesterjubiläum ın München 1775 Heıinrich Brauns „Rede VO  - der
Wıchtigkeit priesterlicher Würde“, In: Mantred Weıtlautt/Peter Neuner Hg.) Fur Euch
Bischot Mıt FEFuch Christ (FS Friedrich Kardınal Wetter), St Ottıilıen 1998, 245—-270; Mantred
Weiıtlauft: Der Staat greift nach der Kırche. Dıie Säkularısatiıon VO 802/03 und ıhre Folgen, ın:
ers Hg.) Kırche 1M 19. Jahrhundert, Regensburg 1998, 15—53; Markus Rıes Vom treien
Denken herausgefordert. Katholische Theologie zwıschen Aufklärung und Romantık, 1n:
ebda., 5475
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